
4 Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg – 13. Juli 2018 – Woche 28 – Nr. 7 – www.rundblick-bad-wuennenberg.de

Halbjahres-Bilanz nach Orkan „Friederike“
Im Gespräch mit Forstdirektor Dr. Uwe Meyer aus Fürstenberg

Ein halbes Jahr nach Sturm „Frie-
derike“ gab der Leiter des Forst-
betriebes des Grafen von West-
phalen unserer Zeitung Auskunft
zu den Schäden und deren Aufar-
beitung im Fürstenberger Wald.
Eine kleine Zwischenbilanz sei
möglich, so Dr. Uwe Meyer. Der
Vergleich mit Orkan „Kyrill“ drän-
ge sich auch 6 Monate danach
immer wieder auf. Exakt 11 Jahre

zuvor hatte der so genannte Jahr-
hundert-Sturm im Januar 2007
enorme Flächen verwüstet.
Die Kraft von „Friederike“ sei ver-
gleichbar gewesen, allerdings
habe der Sturm im gesamten Bun-
desgebiet eher eine schmale
Schneise geschlagen und damit
bei weitem nicht die Schadenshö-
he von „Kyrill“ erreicht. In dem
Band, das jetzt vom Windwurf be-

troffen ist, sind vor allem ältere
Fichten, aber auch Eichen und
Buchen entwurzelt worden. Zu
dem großen Schaden habe die
starke Durchnässung des Bodens
beigetragen, so Dr. Meyer. Wir er-
innern uns: Nicht enden wollende
Niederschläge hatten Feld, Wald
und Wiese im Winter regelrecht
aufgeweicht.
Bereits am Folgetag wurde im
Fürstenberger Forst mit den Auf-
räumarbeiten begonnen:
Mikado-artig lagen die Bäume,
versperrten Zufahrten und Wand-
erwege. Mit viel Aufwand ging auch
die Schadenaufnahme in weniger
betroffenen Bereichen einher. Die
Sperrung der Wälder für Fußgän-
ger konnte wie vielerorts erst Ende
Februar aufgehoben werden.
Dr. Meyer macht im Gespräch

darauf aufmerksam, dass das Be-
treten der Waldfläche mit Sturm-
holz weiterhin lebensgefährlich
bleibe, was Waldbesucher und
insbesondere Pilzsucher unbe-
dingt beachten sollten.
Manchem Spaziergänger er-
schließt sich nicht gleich, warum
einige Bereiche noch recht unbe-
arbeitet wirken. Dr. Meyer erklärt,
dass entwurzelte Bäume in der
Fläche, die wegen des sturmbe-
dingten Holz-Überangebotes in
den nächsten Monaten nicht ver-
kauft werden können, besser mit
der Wurzel im Forst liegen blei-
ben. Zur raschen Aufarbeitung
bereits am Wegesrande gelager-
ter Bäume gehört unter anderem
das Schälen. So könne eine über-
bordende Vermehrung rindenbrü-
tender Käfer vermieden und die
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Stark und preiswert: 
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werke in Deutschland. 
 

Jetzt 20 % Aktions- 

nachlass sichern!

sparkasse-paderborn-detmold.de

*P
rä

m
ie

 fü
r 

H
au

se
ig

en
tü

m
er

 u
n

d
 5

0
p

lu
s 

b
ei

 2
5

0
 €

 S
el

b
st

b
e-

te
il

ig
u

n
g

, i
n

kl
. 2

0
 %

 A
kt

io
n

sn
ac

h
la

ss
 u

n
d

 1
9

 %
 V

er
si

ch
er

u
n

g
s-

st
eu

er
. A

kt
io

n
sz

ei
tr

au
m

: 0
1

.0
7

. b
is

 3
0

.0
9

.2
0

1
8

. 
E

in
 A

n
g

eb
o

t 
d

er
 Ö

R
A

G
 R

ec
h

ts
sc

h
u

tz
ve

rs
ic

h
er

u
n

g
s-

A
G

, 
 H

an
sa

al
le

e 
1

9
9

, 4
0

5
4

9
 D

ü
ss

el
d

o
rf

, w
w

w
.o

er
ag

.d
e

Gefahr weiterer Schäden
beispielsweise durch den Borken-
käfer reduziert werden.
Auf die Frage, ob es im Wald wei-
tere Möglichkeiten der Konser-
vierung des Sturmwurfes gebe,
um das Holz nach und nach zu
besseren Konditionen anbieten zu
können, verweist Dr. Meyer auf
die Wasserlagerung auf Bereg-
nungsplätzen. Zuvor müsse jedoch
ein langwieriges Genehmigungs-
verfahren angestrengt werden.

„Eine zweite Möglichkeit ist das
Lagern in Folie. Die Lagerflächen
müssen eben sein, damit die Folie
vollkommen abschließen kann.
Eine laufende Kontrolle der Dich-
tigkeit ist dabei unerlässlich“,
erklärt uns der Experte.
Auf die Frage, warum Kleinholz
und Äste nicht abgefahren und
etwa für die Herstellung von Holz-
pellets Verwendung finden, ver-
weist er auf das Aufarbeitungs-
verfahren: Mit Vollernter oder in

Handarbeit mit der Motorsäge
wird der gefallene Baum an Ort
und Stelle entastet und zerlegt.
Die Reste bleiben weitgehend lie-
gen. Tatsächlich, so erklärt Forst-
direktor Dr. Meyer, recycelt der
Wald diese Reste und trägt mit
der Nährstoffzufuhr zu einem ge-
sunden Wachstum des zukünfti-
gen Baumbestandes bei.

Um ein Fazit gebeten, erklärt der
Leiter des gräflichen Forstbetrie-
bes, dass „Friederike“ die Mitar-
beiter der Reviere in unmittelba-
rer Nachbarschaft wie auch
anderenorts noch für Monate be-
schäftigen werde.
Die Redaktion des Rundblicks
dankt für das Gespräch.
C.Z.

Geschältes Holz am Wegesrand im März 2018Geschältes Holz am Wegesrand im März 2018Geschältes Holz am Wegesrand im März 2018Geschältes Holz am Wegesrand im März 2018Geschältes Holz am Wegesrand im März 2018

Bizarre Holzskulptur nach „Friederike“Bizarre Holzskulptur nach „Friederike“Bizarre Holzskulptur nach „Friederike“Bizarre Holzskulptur nach „Friederike“Bizarre Holzskulptur nach „Friederike“


